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Abstract: 

Die in dieser Arbeit vorgestellte Studie ist ein Teil des Forschungsprojekts "Die Rolle 

der expliziten Anweisung in der Entwicklung pragmatischer Kompetenz im 

Englischen und im Deutschen als Fremdsprache” (“The role of explicit instruction in 

developing pragmatic competence in learning English and German as a foreign 

language”), das derzeit an der “Goce Delchev” - Universität zu Štip, Republik 

Nordmazedonien, durchgeführt wird. Diese Studie untersucht die Verwendung von 

pragmatischen Markern bei mazedonischen Germanistikstudenten. Sprecher 

verwenden sie, um einen glatten Redefluss zu erreichen und ihren 

Gesprächspartnern zu helfen, die Bedeutung ihrer Äußerungen angemessen zu 

entschlüsseln. Die Studie beschreibt die Untersuchung von Diskursmarkern in der 

Interimsprache mazedonischer Fremdsprachenstudierenden. Die Interimsprache 

bezieht sich auf die Sprache, die Lernende während des Lernprozesses einer 

Fremdsprache verwenden. Die Untersuchung von Diskursmarkern in der 

Interimsprache mazedonischer Fremdsprachenstudierenden könnte dazu beitragen, 

das Verständnis ihrer Verwendung von Diskursmarkern im Kontext des 

Fremdsprachenlernens zu verbessern. In diesem Beitrag wird versucht, die 

Verwendung von pragmatischen Markern in der Rede von mazedonischen 

Deutschlernenden zu analysieren sowie ihre Häufigkeit und Funktion in der Sprache 

darzustellen. Die Analyse wurde mit 30 Teilnehmern, die Germanistik studieren, an 

der Abteilung für deutsche Sprache und Literatur der “Goce Delchev” Universität zu 

Štip durchgeführt. Durch die Analyse von Daten aus einem Korpus mazedonischer 

Deutschlernenden wird untersucht, ob und wie explizite Anweisungen die 

Verwendung von pragmatischen Markern beeinflussen. Die Ergebnisse dieser 

Studie können Lernenden und Lehrenden helfen, die Rolle von expliziten 

Anweisungen beim Erlernen und Unterrichten der deutschen Sprache besser zu 

verstehen und effektivere Unterrichtsmethoden zu entwickeln.  

Schlüsselwörter: Pragmatik; Diskursmarker; Interimsprache; pragmatische 

Funktion und Häufigkeit der Verwendung. 

 



 

 

Abstract: The study presented in this paper is part of a research 
project entitled "The role of explicit instructions in developing pragmatic competence 
in learning English and German as a foreign language," currently being conducted 
at the "Goce Delchev" University in Shtip, Republic of North Macedonia. This study 
examines the use of pragmatic markers by Macedonian students of German. 
Speakers use them to achieve smooth speech flow and help their conversation 
partners appropriately decode the meaning of their utterances. The study describes 
the investigation of the discourse markers in the interlanguage of the Macedonian 
foreign language students. The interlanguage refers to the language used 
by students during the process of learning a foreign language. Investigating 
discourse markers in the interlanguage of the Macedonian foreign language 
students could contribute to improving our understanding of their use of discourse 
markers in the context of foreign language learning. This contribution attempts to 
analyze the use of pragmatic markers in the speech of the Macedonian learners of 
German and to present their frequency and function in the language. The analysis 
was conducted with 30 participants who are studying German at the Department of 
German Language and Literature at the "Goce Delchev" University in Shtip. The 
analysis of the data examines whether and how explicit instructions influence the 
use of pragmatic markers. The results of this study can help learners and teachers 
better understand the role of explicit instructions in learning and teaching the 
German language and develop more effective teaching methods. 
 
Key words: pragmatics; discourse markers; interlanguage; pragmatic function and 
frequency of use. 
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5. Schlussfolgerung 
Pragmatische Marker sind Wörter oder Ausdrücke, die in einem Text oder einer 
Rede dazu dienen, die Absichten oder Haltungen des/der Sprecher/s-in oder 
Schreiber/s-in zum Ausdruck zu bringen. Sie können verwendet werden, um Fragen 
zu stellen, Vergleiche anzustellen, Emotionen auszudrücken oder andere Absichten 
zu verfolgen. Die Bedeutung von pragmatischen Markern hängt immer vom Kontext 
ab. Einige Beispiele für pragmatische Marker, die in analysiertem Korpus häufig 
vorkommen, sind: wie, aber, doch, eigentlich, denn u.a.   
Das Ziel dieser Studie ist es zu zeigen, dass Deutschlernende pragmatische Marker 
häufiger verwenden, als man erwartet hätte. Einige sind häufiger im Korpus zu 
finden, wie: aber, Ich denke und wie. Ein weiteres erkennbares Resultat dieser 

Studie ist die Wichtigkeit der Untersuchung von pragmatischen Markern. Es geht 

nicht nur um die Häufigkeit, sondern auch darum, herauszufinden, wie sie von 
Deutschlernenden verwendet werden und was die Unterschiede in ihrer 
Verwendung zwischen Muttersprachlern und Deutschlernenden verursacht. Die 
Autoren dieses Beitrags sind der festen Überzeugung, dass durch das Studium von 
pragmatischen Markern mehr darüber gelernt werden kann, wie Deutschlernende 
die Fremdsprache zu kommunikativen Zwecken nutzen und welche Probleme sie 
bei der Strukturierung und dem Managen von Gesprächen haben. 



 

 

Es ist wichtig, diese Marker zu studieren, um mehr über die Verwendung von 
Sprache durch Deutschlernende zu erfahren. Das Studium von pragmatischen 
Markern hat Auswirkungen auf das Lehren und Lernen, da deren unangemessene 
Verwendung zu Missverständnissen, Schwierigkeiten bei der zusammenhängenden 
Interpretation und Beeinträchtigungen von zwischenmenschlichen Beziehungen 
führen kann. Sie können in verschiedenen Kontexten verwendet werden, z.B. um 
Fragen zu stellen, Vergleiche anzustellen, oder andere Ziele zu erreichen.  Da ihre 
Verwendung für die Bedeutung und den Sinn einer Aussage von großer Wichtigkeit 
ist, ist es angebracht, dass Lernende sie angemessen verwenden, um 
Missverständnisse und Schwierigkeiten in der Kommunikation zu vermeiden. 
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